
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Dienstag, 12. März 2019 

10:00-15:00 Uhr 

SportCentrum Kaiserau 

Jakob-Koenen-Straße 2, 59174 Kamen 

 

Dokumentation 
 

Fachtag »Berufliche Bildung.  
Duale Ausbildung im Kreis Unna« 

 
Bildung integriert Kreis Unna 

 

 

 

 



 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

Thematische Einführung »Herausforderungen für die duale Ausbildung und mögliche 

Handlungsansätze« .................................................................................................................................... 3 

Emanuel Hartkopf 

 

Zentrale Ergebnisse des Bildungsmonitors »Berufliche Bildung: Daten rund um  

duale Ausbildung im Kreis Unna« .......................................................................................................... 23 

Karolin Nix 

 

Praxisdialoge ............................................................................................................................................ 41 

Lernortkooperation Schule-Wirtschaft | Partnerschaftliches Zusammenwirken ......................................... 41 

Außerschulische Praxis im Übergang Schule-Beruf .................................................................................. 43 

Partizipation von Eltern in der beruflichen Orientierung ............................................................................. 54 

 

Podiumsdiskussion .................................................................................................................................. 61 

 

Teilnehmerliste ......................................................................................................................................... 62 



 

Seite 3 von 64  
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»Herausforderungen für die duale Ausbildung und mögliche Handlungsansätze« 
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Zentrale Ergebnisse des Bildungsmonitors  

»Berufliche Bildung: Daten rund um duale Ausbildung im Kreis Unna«  

Karolin Nix 

 

Im Rahmen des Fachtages wurde der zweite Bildungsbericht des Kreises Unna vorgestellt. 

 

Er enthält folgende Bestandteile: 

Teil I Auswertung von Bildungsdaten mit dem Schwerpunkt 

„berufliche Bildung“ 

 Rahmendaten 

 Grunddaten zum Bildungswesen im Kreis Unna 

 Berufsbildende Schulen im Kreis Unna 

 Duale Ausbildung im Kreis Unna 

Teil II Ergebnisse der Befragung aller Berufsschülerinnen 

und Berufsschüler der dualen Ausbildungsgänge im 

Kreis Unna zu den Schwerpunktthemen 

 Individuelle Ausgangs- und Lebenslagen der 

Auszubildenden 

 Berufsorientierung/-wahlentscheidung 

 Schulische/betriebliche/sonstige 

Unterstützungsbedarfe 

 Wahrgenommene Lernortkooperation 

 

Den Bildungsmonitor sowie nähere Informationen zur 

Bildungsberichterstattung finden Sie auf folgender Homepage: 

 

http://www.kreis-unna.de/hauptnavigation/kreis_region/leben_im_kreis/bildung/bildung_integriert.html 

 

 

 

http://www.kreis-unna.de/hauptnavigation/kreis_region/leben_im_kreis/bildung/bildung_integriert.html
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Praxisdialoge 

Im Rahmen eines Austauschformats war es allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern möglich, mit 

eingeladenen Expertinnen und Experten, anhand von good-practice-Ansätzen, mögliche Handlungs- und 

Lösungsstrategien für den Kreis Unna zu diskutieren, um zukünftig Vertragsauflösungen in der dualen 

Ausbildung zu verringern. Auf Grundlage der Ergebnisse der Datenanalysen wurden im Vorfeld die 

Schwerpunktthemen der »Praxisdialoge« festgelegt: 

 

Praxisdialoge 

1. Lernortkooperation Schule-Wirtschaft. Partnerschaftliches Zusammenwirken 

2. Außerschulische Praxis im Übergang Schule-Beruf  

3. Partizipation von Eltern in der beruflichen Orientierung 

 

Im Folgenden werden die zentralen Aussagen in den drei Themenfeldern zusammengefasst dargestellt.  

 

Lernortkooperation Schule-Wirtschaft | Partnerschaftliches Zusammenwirken 

Anja du Maire (Regionales Bildungsbüro, Stadt Dortmund)  

Carsten Mielke (Regionales Bildungsbüro, Stadt Dortmund)  

Jörg Kühn (Klinikum Westfalen, Dortmund) 

Matthias Suelmann (Klinikum Westfalen, Dortmund)  

Isabelle Spieker (Anne-Frank-Gesamtschule, Dortmund)  
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Im Praxisdialog »Lernortkooperation Schule-Wirtschaft | Partnerschaftliches Zusammenwirken« wurden 

verschiedene Lösungsansätze und zentrale Handlungsbedarfe diskutiert, aus denen mögliche Analysen 

für zukünftige Untersuchungen abgeleitet werden können: 

 

Ausgangslage 

 Die »Bildungspartnerschaften« und der »Ausbildungspakt« sind mögliche Programme, die zum 

Ziel haben, Jugendliche bereits zur Schulzeit gezielt auf den Übergang in eine duale Ausbildung 

vorzubereiten. 

 Ziel des »Ausbildungspaktes« ist es beispielsweise, neue Ausbildungsplätze zu schaffen und 

jedem Jugendlichen ein Ausbildungsangebot zu machen. 

 Schülerinnen und Schüler die am »Ausbildungspakt« teilnehmen, schließen eine verbindliche 

Vereinbarung darüber, dass sie Berufe und Ausbildungsbetriebe in lokaler Nähe kennenlernen, 

regelmäßiges soziales Engagement in und neben der Schule zeigen und Fehlzeiten und nicht 

ausreichende Noten vermeiden. Der Ausbildungspakt bindet die Jugendlichen sehr früh, gibt 

ihnen aber auch sehr viel Stabilität und Perspektive. 

 Es wurde gemeinsam darüber gesprochen, wie die Schülerinnen und Schüler ausgewählt sowie 

motiviert werden können teilzunehmen und welche Erfahrungen bezüglich der Wirkung bisher 

gemacht wurden. Alle Referentinnen und Referenten waren von der Wirkung überzeugt. Die 

Übergangsquote habe sich dadurch deutlich verbessert und bisher seien nur sehr wenige 

Schülerinnen und Schüler aus dem Pakt ausgestiegen (2 von 40, wobei eine Schülerin 

ausgestiegen ist, um ihr Abitur zu machen statt einer Ausbildung). Bisher mussten keine 

Schülerinnen und Schüler, die Interesse an dem Pakt hatten, abgewiesen werden, denn das 

Projekt ist von der Teilnehmerzahl nicht begrenzt. 

 Der »Ausbildungspakt«, der in Dortmund quartiersbezogen umgesetzt wird, stößt im Kreis Unna 

auf großes Interesse. 

 

Strategie 

 In den einzelnen Kommunen des Kreises Unna gibt es viele Veranstaltungen, Programme, 

Projekte, etc. im Bereich Übergang Schule-Beruf (z. B. Selmer Azubinale, Speed-Dating, 

Bildungspartnerschaften etc.). 

 Aus der Diskussion entstand der Wunsch, ein kreisweites, themenspezifisches Konzept als 

Leitbild oder Handlungs- und Orientierungsleitfaden zu erarbeiten und umzusetzen, das die 

interkommunale Zusammenarbeit verbessert und die bereits bestehenden Projekte für alle 

zugänglich macht. 

 Der Kreis Unna schlägt vor, dafür bestehende Strukturen (z.B. Präventionsketten) zu nutzen. 

 Da eine Übersicht über alle Veranstaltungen, Programme, Projekte oder Angebote im Kreis Unna 

sinnvoll erscheint, wäre eine „Ideen-Börse“ aller Angebote und Programme im Kreis Unna 

wünschenswert. 

 Des Weiteren wurde vorgeschlagen, z. B. auf der nächsten Bürgermeisterkonferenz den 

Bildungsmonitor vorzustellen und so anhand der Daten das Thema in diesem Gremium zu 

diskutieren. 

 



 

 

Außerschulische Praxis im Übergang Schule-Beruf 

Monika Lewek-Althoff (Übergangsmanagement Schule-Beruf, Stadt Lünen | Kreis Unna) 

Martina Püschel (Jugendberufshilfe, Stadt Lünen)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Themenfeld »Außerschulische Praxis« ergaben sich aus Sichtweise der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer folgende zentrale Aussagen: 

 

Ausgangslage 

 §13 SGBXIII „Jugendberufshilfe“ ist ein wesentlicher Ausgangspunkt: ausgehend davon können 

bereits viele Aspekte im Übergangsmanagement gestaltet werden. 

 Das kommunale Präventionskonzept Kreis Unna sieht einen Arbeitsbereich (Meilenstein) vor, der 

das Thema Übergang Schule-Beruf fokussiert. Hier werden Empfehlungen zum Aufbau eines 

Übergangsmanagements beschrieben. Die Empfehlungen sind adaptierbar für Kommunen und 

können auf Grundlage ihrer individuellen Ausgangslagen angepasst und verändert werden. 

Demnach liegen in den Kommunen unterschiedliche Modelle vor (z. B. Regelungen zu 

trägergestützten Angeboten). 

 Die Jugendberufsagenturen ermöglichen eine rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit und 

können koordinierend wirken (Stichwort: „Fäden zusammenhalten“). 
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 Jede Kommune im Kreis Unna weist eigene Arbeits- und Organisationsstrukturen auf. 

Beispielsweise unterscheidet sich die Anzahl an Jugendzentren in den Kommunen. 

Entsprechend gilt es, die unterschiedlichen Voraussetzungen zu beachten und in einem 

kommunalen Übergangsmanagement zu berücksichtigen. Ein Vergleich zwischen den 

kreisangehörigen Kommunen ist nicht möglich und steht nicht im Vordergrund. 

 

Strategie 

 Zur Gestaltung eines gelingenden Übergangsmanagements ist es vor allem relevant, dass die 

Steuerung und Koordination „aus einer Hand“ und das Wissen um örtliche Gegebenheiten und 

Voraussetzungen grundlegend sind. Wünschenswert wäre eine kommunale Koordination vor Ort 

(z.B. im Kontext des Netzwerkmanagements Schule-Wirtschaft, Ansprechpartner, etc.) 

 Um voneinander zu lernen und den interkommunalen aber auch regionalen Austausch zu fördern 

bzw. sicher zu stellen, können Formate wie regionale Konferenzen oder Fallkonferenzen als 

mögliche Struktur dienen (Stichwort: „Jugendarbeitsmarktkonferenz wieder aufleben lassen?“). 

Die Organisation eines solchen Formats liegt auf Kreisebene. Hier können z.B. Themen wie 

Unterversorgung an Lehrstellen in einer Kommune bei gleichzeitigen Besetzungsproblemen in 

einer Nachbarkommune fokussiert werden.  

 Erfolgreiche Instrumente müssen in den Kommunen verstetigt und sollten trägerunabhängig 

umgesetzt/koordiniert werden (Stichwort „Problematik wechselnder Ansprechpartner“) 

 Im Zuge des Bildungsmonitorings „Berufliche Bildung“ wurde deutlich, dass Auszubildende 

während ihrer Ausbildung unter anderem verschiedene betriebliche Fragen und/oder Probleme 

haben; aus diesem Grund ist es relevant, dass sowohl die Betriebe als auch das 

Übergangsmanagement gemeinsam unterstützen (Stichwort „beidseitige Ansprechpartner sind 

notwendig“). In diesem Zusammenhang ist es besonders wichtig, Arbeitgeber für die 

verschiedenen Ausgangs- und Problemlagen zu sensibilisieren. 

 Um Mehrperspektivität zu berücksichtigen, ist ein nachhaltiger und kontinuierlicher Austausch mit 

Lehrkräften und/oder Schulsozialarbeitern der berufsbildenden Schulen von besonderer 

Bedeutung (z. B. im Rahmen des StuBO AKs). 

 Die Ansprache und Förderung der Partizipation von Eltern in den Übergangsprozess ist ein 

relevantes Arbeitsfeld bei der Gestaltung eines erfolgreichen Übergangsmanagements (Stichwort 

„persönliche Ansprache“) 

 Im Rahmen des ÖPNV sollte darüber diskutiert werden, inwieweit Fahrkarten für Auszubildende 

bzw. Auszubildende mit besonderen Lebens- und Ausgangslagen bezahlbar sind; vor allem im 

ländlichen Raum ist dies für Ausbildungsbetriebe ein relevanter Wettbewerbsfaktor. 
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Partizipation von Eltern in der beruflichen Orientierung 

Benjamin Fricke (ElternAkademie, TalentMetropole Ruhr) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Themenfeld »Elternpartizipation« ergaben sich aus Sichtweise der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

folgende notwendige Handlungsmaßnahmen: 

 

Ausgangslage 

 Die Einbindung von Eltern als wichtigste Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner von 

Auszubildenden in die berufliche Orientierung ist essentiell. In der »ElternAkademie Ruhr« 

erfahren Eltern von Expertinnen und Experten aus Berufs- und Studienpraxis, wie sie sich zu 

kompetenten Beraterinnen und Beratern entwickeln und ihre Kinder gezielt bei der Berufswahl 

unterstützen können. 

 Es gibt zentrale Elemente für erfolgreiche Elternabende: Berücksichtigung lokaler Veranstal-

tungen bei Terminabstimmung (z. B. Sportveranstaltungen, Stadtfeste, etc.), Schulische 

Räumlichkeiten (nicht Stadthalle o. ä.), zunächst bewusste Auswahl der Vertreterinnen und 

Vertreter von Betrieben (Stichwort „Gespräche auf Augenhöhe führen“), Eltern und Kinder 
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gemeinsam einladen und lokale Bildungspartner einbinden (z. B. Multikulturelles Forum e.V.), die 

auf besondere Interessenslagen achten bzw. als Lobbyisten fungieren. 

 Die Gruppe der Eltern unterscheidet sich hinsichtlich verschiedener Merkmale. Je nach 

Zielgruppe (z. B. Eltern mit Migrationshintergrund, bildungsferne Eltern, Eltern mit 

Sprachbarrieren) werden unterschiedliche Herangehensweisen empfohlen, die entsprechende 

Zielgruppe zu erreichen. 

 Mögliche Herangehensweisen sind der Einsatz von Sprachpaten/Dolmetschern, Eröffnung/ 

Ausbau von Elterncafés in der Schule, Aufbau frühzeitiger und kontinuierlicher Lehrer-Eltern-

Beziehungen, Verpflichtung der Eltern zur Teilnahme an schulischen Veranstaltungen, Einführen 

von Fördersprechtagen (mit Eltern, Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften, ggf. StuBO). 

 

Strategie 

 Zusammenfassend geht es auch um die Frage, wie Bildungsakteure (z. B. Schulen) bei der 

Forcierung von Elternpartizipation unterstützt werden können. Seitens des Kreises können 

beispielsweise verschiedene Materialien erarbeitet und kommuniziert werden (z. B. Ablaufpläne 

für multikulturelle Elternabende/ Jahrgangselternabende) oder Unterstützungsformate gedacht 

werden (z. B. zur Umsetzung von Jahrgangselternabenden zum Thema Berufsorientierung). 

 In Zusammenarbeit von Kommunen, Schulen, Schulaufsicht, Jugendhilfe, etc. wird empfohlen 

einen „Elternbrief Bildungsbiografie“ zu entwickeln, der jährlich über KAoA versendet werden 

kann. Der Elternbrief soll der Berufsorientierung dienen, indem er Eltern über den jeweiligen 

Entwicklungsstand ihrer Kinder informiert und die jeweiligen Berufsorientierungs-maßnahmen 

ankündigt (z. B. „Dieses Jahr steht das Schulpraktikum an.“). Die Idee ist angelehnt an die 

Elternbriefe des Jugendamtes über Entwicklungsverläufe von Kindern. 

 Kreisweite, aber auch kommunale Veranstaltungen können helfen, Querschnittsthemen oder 

Erkenntnisse zu Themen wie Berufsorientierung in die Fläche zu tragen. Multiprofessionelle 

Fallkonferenzen mit Lehrkräften/StuBOs/Schulsozialarbeit, Jugendamt, Berufsagentur, 

Eltern/Jugendlichen etc. können durchgeführt werden, um gezielt Eltern anzusprechen und 

Doppelstrukturen zu vermeiden. 

 Im Kreis Unna steht eine Vielzahl an Angeboten zur Verfügung (z. B. Sprachmittlerpool, 

Kommunales Integrationszentrum Kreis Unna). 

 Schulsozialarbeit benötigt kontinuierliche Ressourcen. 

 Eine Idee im Nachgang: Eltern nicht (nur) mit Ausbildern zusammenbringen, sondern mit 

Auszubildenden! 
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Podiumsdiskussion 

Der Fachtag endete mit einer Podiumsdiskussion mit Vertreterinnen und Vertretern der Wirtschaft, 

Wirtschaftsförderung, Kammern und berufsbildenden Schulen. Diskussionsansatz waren die besonderen 

Herausforderungen sowie individuellen Handlungs- und Lösungsansätze der einzelnen Akteure im 

Kontext der erhöhten Vertragsauflösungszahlen. Zentrale Themen waren: 

 Duale Ausbildung als wichtiger Wirtschaftsfaktor im Kreis Unna 

 Förderung der Attraktivität dualer Ausbildung 

 Gründe für Vertragsauflösungen in der dualen Ausbildung als besondere Herausforderung  

(auch im Handwerk) 

 Berücksichtigung verschiedener Einflussfaktoren bei Ursachenforschung 

 Notwendige Handlungs- und Lösungsstrategien als Resultat der erhöhten 

Ausbildungsvertragsauflösungen 

 

An der Podiumsdiskussion haben teilgenommen: 

 Adelheid Hauschopp-Francke (RCS Entsorgung GmbH, Werne) 

 Matthias Müller (WFG Kreis Unna, Nachwuchsförderung)  

 Günter Schmidt (Hansa Berufskolleg, Unna)  

 Detlef Schönberger (Kreishandwerkerschaft Hellweg-Lippe) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Teilnehmerliste 

Teilnehmer/in Institution 

Sebastian Alber Karl-Brauckmann-Schule, Holzwickede 

Kirsten Althoff Transferagentur NRW 

Jürgen Artmann Freiherr-vom-Stein Berufskolleg, Werne 

Christina Bautz Willy-Brandt-Gesamtschule Bergkamen 

Savas Beltir Kreis Unna 

Viktoria Berntzen Wirtschaftsförderung Kreis Unna 

Margot Berten Kreis Unna 

Heinz Bischoff DGB Kreisverband Unna 

Nicole Börner Stadt Kamen 

Carolin Brautlecht Stadt Werne 

Ida Brezina Transferagentur NRW 

Christine Busch Stadt Bergkamen 

Herbert Dörmann Werkstatt im Kreis Unna GmbH 

Peter Dörner CDU 

Anja du Maire Stadt Dortmund 

Bernd Engelhardt SPD 

Sylvia Engemann Stadt Selm 

Anita Flacke Wirtschaftsförderung Kreis Unna 

Benjamin Fricke TalentMetropole Ruhr 

Christian Fuchs Kreis Unna 

Ullrich Gernhardt IHK zu Dortmund 

Marian Gläser Lippe Berufskolleg Lünen 

Werner Gniszewski Freiherr-vom-Stein Berufskolleg, Werne 

Torsten Göpfert Kreis Unna 

Jürgen Grundmann Stadt Lünen 

Emanuel Hartkopf Wissenschaftliches Netzwerk Berufsorientierung 

Adelheid Hauschopp- Francke RCS Entsorgung 

Liane Jäger Stadt Werne 

Elke Kappen Stadt Kamen 

André Kautz Stadt Selm 

Thomas-M. Kieszkowski Stadt Lünen 

Till Knoche Stadt Unna 

Ludger Kortendiek Stadt Bergkamen 

Andreas Kray Stadt Bergkamen 

Jörg Kühn Klinikum Westfalen GmbH, Dortmund 

Andrea Kunzner Kreis Unna 

Inge Lelgemann Freiherr-vom-Stein Berufskolleg, Werne 

Barbara Lentes-Feist Förderzentrum Unna 

Monika Lewek-Althoff Stadt Lünen | Kreis Unna 

Mario Löhr Stadt Selm 

Dirk Mahltig Kreis Unna 

Michael Makiolla Kreis Unna 

Beate Malaschewski Multikulturelles Forum e.V. 

Kai Manique Lippe Berufskolleg Lünen 

Carsten Mielke Stadt Dortmund 

Matthias Müller Wirtschaftsförderung Kreis Unna 
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Silke Nagel Kreis Unna 

Karolin Nix Kreis Unna 

Christian Palm Agentur für Arbeit, Hamm 

Rabea Pfeifer Transferagentur NRW 

Martina Püschel Stadt Lünen 

Monika Raman Stadt Selm 

Fabiana Regino Kreis Unna 

Kristina Rehahn REMONDIS 

Bettina Riskop Schulamt für den Kreis Unna 

Elmar Rüter Jobcenter Kreis Unna 

Tobias Schmidt Handwerkskammer Dortmund 

Günter Schmidt Hansa Berufskolleg, Unna 

Bettina Schmidt Märkisches Berufskolleg Unna 

Johannes Schnurr Transferagentur NRW 

Detlef Schönberger Kreishandwerkerschaft Hellweg-Lippe 

Jan Schröder Stadt Herne 

Michael Schulze Kersting Hellweg Berufskolleg Unna 

Anja Seeber Kreis Unna 

Werner Sell Die Linke 

Isabelle Spieker Anne-Frank-Gesamtschule, Dortmund 

Steffi Stelzer Kreis Unna 

Asli Tezcan Kreis Unna 

Monika Thünker Kreis Unna 

Dirk Vohwinkel IHK zu Dortmund 

Rita Vonnahme Lippe Berufskolleg Lünen 

Jana Wetekamp Stadt Selm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Moderation 
 
Die Veranstaltung wurde mit freundlicher Unterstützung der Transferagentur NRW umgesetzt. Ein 
besonderer Dank geht daher an den Projektleiter der Transferagentur NRW, Johannes Schnurr, und die 
Mitarbeiterinnen der Transferagentur NRW, Kirsten Althoff, Ida Brezina und Rabea Pfeiffer.  
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